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Amtlicher Ehest.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 5. Dezember d . I . gnädigst geruht , für die Jahre1903 . 1901 und 1908 zu Handelsrichtern und Handels¬

richter -Stellvertretern für die Kammern für Handels¬
sachen bei den Landgerichten Freiburg , Karlsruhe und
Mannheim die nachstehend bezeichneten Personen zu er¬
nennen :

I . für die Kammer für Handelssachen
beim Landgericht Freiburg :

2 . zu Handelsrichtern :
1 . den Kommerzienrath Arthur Pfeil st icker in

Freiburg ,
2 . den Privatmann Ludwig Rau in Freiburg ,3 . den Stadtrath Max Heidlauff in Lahr ,4 . den Fabrikdirektor Adolf Tritscheller in Lenz-

kirch.
b . zu Handelsrichter - Stellvertretern :

1 . den Bankdirektor Julius R o m inger in Freiburg ,2. den Kaufmann Emil Ru es in Freiburg ,3 . den Weinhändler Fritz Blankenhorn in
Schlierigen,

4. den Fabrikdirektor W. Sutter in Neustadt .
II . für die Kammern für Handelssachen
beim Landgericht Karlsruhe :

2 . zu Handelsrichtern :
1 . den Privatmann Rudolf Herrmann in Karls¬

ruhe,
2 . den Kaufmann Leopold Ettlinger in Karlsruhe ,3. den Fabrikanten und Konsul Camill Leichtlinin Karlsruhe ,
4 . den Bankdirektor August vanderKorsin Karls¬

ruhe,
6. den Kaufmann Richard Gsell in Karlsruhe ,6. den Präsidenten der Handelskammer in Pforzheim,

C . W . Meier ,
7. den Direktor des Vorschußvereins Pforzheim Wil¬

helm Hepp ,
8. den Fabrikanten Gustav Siegle in Pforzheim .

b . zu Handelsrichter - Stellvertretern :
1. den Fabrikdirektor Hermann Platz in Karlsruhe ,2. den Kaufmann Bernhard Fuchs in Karlsruhe ,3. den Brauereidirektor Karl Moninger in Karls¬

ruhe,
4 . den Buchdruckereibesitzer Christian Vogel in

Karlsruhe ,
8. den Fabrikanten Friedrich Wolfs junior in Karls¬

ruhe,
6. den Kommerzienrath Josef Gesell in Pforzheim ,
7 . den Fabrikanten Friedrich Kämmerer in

Pforzheim,
8 . den Privatmann Adolf Majer in Pforzheim .

III . für die Kammern für Handelssachen
beim Landgericht Mannheim :

2 . zu Handelsrichtern :
1 . den Kommerzienrath Viktor Lenel ,
2. den Fabrikanten Hermann Dyckerhoff ,
3 . den Rentner August Imhoff ,
4 . den Maschinenfabrikanten Josef Pallenberg ,6 . den Kaufmann Louis Hirsch ,6. den Bankier Hermann Soherr ,
7 . den Kaufmann Julius Darmstädter ,8. den Fabrikanten Emil Mayer ,9. den Fabrikanten vr . Karl Weyl ,

10 . den Fabrikanten Emil Engelhard ,
11 . den Fabrikanten Waldemar Hübner ,
12 . den Stadtrath Bernhard Herrsche ! ,

sämmtlich in Mannheim .
d . zu Handelsrichter - Stellvertretern :

1 . den Fabrikdirektor Otto Hoffmann ,
2 . den Fabrikanten vr . Friedrich Engelhorn ,3. den Bankdirektor Hans Vogelgesang ,
4. den Kaufmann Eugen Bumiller ,
8 . den Versicherungsdirektor Nestor Mühling -

haus ,
6 . den Rentner Eberhard Rub senior,
7. den Kaufmann Wilhelm Blumhardt ,
8 . den Fabrikanten Eduard Schweitzer ,9. den Rentner August Herrsche ! senior,10. den Brauereidirektor Richard Sauerbeck ,

11. den Fabrikanten Johannes Forrer ,12. den Direktor Adalbert Grumbach ,
sämmtlich in Mannheim . ,

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunter dem 3. Dezember d . I . gnädigst gericht, den Real¬lehrer Jeremias Fritz an der Mädchenbürgerschule inFreiburg mit Wirkung vom 1 . Juli 1902 zum Rektorder erweiterten Volksschule in Freiburg zu ernennen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 11. Dezember d. I . gnädigst geruht , den Bezirks¬arzt 11r . Josef Schneider in Staufen in gleicher Eigen¬schaft nach Achern zu versetzen und den Bezirksassistenzarztvr . Eugen Popp in Walldürn zum Bezirksarzt inStaufen zu ernennen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 11 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Amts¬

richter Friedrich Freiherrn von Dusch in Mannheimzum Landrichter in Mannheim und
den Referendär vr . Ludwig Kiefer aus Heidelbergzum Amtsrichter in Philippsburg zu ernennen , sowieden Amtsrichter Wilhelm Krauß in Philippsburg in

gleicher Eigenschaft nach Mannheim zu versetzen .
Mt Entschließung Großh. Mnisteriums des Innernvom 13. Dezember 1902 wurde Amtsrevident JakobBräuning beim Bezirksamt Wertheim der Landes¬

versicherungsanstalt Baden als Revident beigegeben.

« ichk-Amklichrr « hril.
Die württembergische Bolksschuldebatte.

-ck Stuttgart , 19. Dezember .
Die Abgeordnetenkammer ist gleich über den Artikel 1der Volksschulnovelle in so ausgedehnte Debatten ge-rathen , daß aller Wahrscheinlichkeit nach nur ein Bruch¬stück des Entwurfs noch vor Weihnachten erledigt wer¬den kann. Die Hauptveranlassung zu dieser durch densachlichen Ertrag kaum gerechtfertigten Weitschweifigkeitbietet die Sozialdemokratie mit zum voraus aussichts¬losen Anträgen . Sie verfolgt damit einmal das partei¬politische Ziel, in der Vertretung radikaler Forderungendie Volkspartei zu übertrumpfen und womöglich bei der

Lehrerschaft auszustechen . Neben dem Fraktionsehrgeizleitet sie aber auch der Eifer der Halbbildung , angeleseneund anstudirte Ideen in die That umzusetzen , ohne sichum die praktische Erfahrung und die realen Verhältnissezu kümmern. Dazu kommt der einseitige Standpunktdes Städters , der nicht begreifen kann , daß Dinge , dieunter den städtischen Verhältnissen einen Fortschritt dar -
stellen mögen, in Landgemeinden schlechterdings keinenBoden finden. Eine vierte Fehlerquelle endlich , die die
unhaltbarsten Ansichten hervorsprudelt , ist der Klassen-
gefichtspunkt , den die Herren in alle Fragen hineintragen .Wenn in den höheren Schulen etwas anders eingerichtetist, als in der Volksschule , so sehen sie darin nur eine
Bevorzugung jener, eine Benachtheiligung dieser und
fordern für das Volk das „gleiche Recht" wie für die
„besseren" Stände . Daß jene Unterschiede in dem ver¬
schiedenen Zweck und dem verschiedenen Aufbau beider
Schularten begründet sein könnten, will ihnen nicht ein¬
leuchten . So kamen alle die Anträge des Spezialrefe¬renten der sozialdemokratischen Fraktion für Unterrichts¬fragen , Abg . Hildenbrand , zu Stande : die Verweisungdes Religionsunterrichts aus der Volksschule (wobei
übrigens der Abg . Blumhardt , eine religiöse Spielart von
Sozialdemokrat , einschränkend eingriff ) , die Einführungeines systematischen Geometrieunterrichts und der „Ge¬
setzeskunde" als besonderer und obligatorischer Fächer,die Ausdehnung des obligatorischen Turnunterrichts auchauf die Mädchen , u . s. w . Tie Anträge erhielten außerden sozialdemokratischen mir noch vereinzelte volkspartei¬
liche Stimmen . — Das Rückgrat des Art . 1 bilden die
obligatorische Einführung des Zeichnens und der Weib-
lichen Handarbeiten ; in beiden Fragen blieb die Regie¬rung Sieger , auch gegenüber den Bedenken, die auseiner finanziellen Ueberlastung der Gemeinden abgeleitetwurden .

Der Abg . Galler, der einzige Redner, der nochmals die
durch den Verlauf der Berathung am besten widerlegteKlage von der „Dürftigkeit" des Entwurfs erneuerte ,erregte Interesse durch den Pessimismus , der aus sei¬nen Ausführungen sprach. Es sind wenige Jahre her,da gab der rosige Optimismus , in dem so viele volks¬
parteiliche Politiker schwammen , manchen Stoff zu
lächelnder Verwunderung ; heute ist sogar bei einem
Sanguiniker , wie dem Abg. Galler , eine gewisse Abspan¬

nung und Niedergeschlagenheit eingetreten. Ihm er¬scheint die württembergische Politik jetzt wie ein Kar -roussel, bei dem man , mag man noch so oft herumfah¬ren , schließlich immer wieder auf denselben Fleck an¬kommt. Das macht : Herr Galler ist reiner Parteimensch :das viele Gute und Nützliche, das trotz aller unvermeid¬licher und stets dagewesener Schwierigkeiten, Reibungenund Widerstände des politischen Lebens doch unaufhör¬lich zu Stande kommt, ist ihm nichts gegenüber den For¬derungen des „Programms "
, die unerfüllt bleiben . HerrGaller untersucht auch nicht, ob die Schuld daran nichtvielleicht gerade am Programm selbst liegt und der Art ,wie es vertreten wird, seinem Mißmuth erscheint es viel¬mehr nachgerade wie eine württembergische Eigenthüm -lichkeit, daß „jeder Fortschritt unmöglich ist "

. Damithängt eine zweite Wandlung zusammen, die auch in derdemokratischen Presse sich immer häufiger bemerkbarmacht. Früher hatte die Volkspartei ein starkes lands¬mannschaftliches Selbstbewußtsein, namentlich sah manauf Preußen herunter . Jetzt wird gerade Preußen häu¬fig als Vorbild vorgeführt und dafür dem eigenen Landeseine „Rückständigkeit " untergerieben. lieber Grund oderUngrund dieses Tadels läßt sich natürlich nur von Fallzu Fall entscheiden. Was die Leistungen der Volks¬schule anlangt , so haben wirkliche, aus praktischen Er¬fahrungen und eigener Kenntniß fremder Einrichtungengeschöpfte Beweise für die Rückständigkeit nicht beige¬bracht werden können . Es ist ja leicht, davon zu reden,daß es in Amerika , in Dänemark u . s. w . viel besserbestellt sei, aber Beweiskraft können diese Aufstellungenso lange nicht beanspruchen , als sie keine reelle Unter¬lage haben.

Die deutsch -czechischrn BerstSndigungskonfereuzen.
Die czechische Antwort auf die deutschen Verständi¬gungsvorschläge gipfeln darin , daß die czechischen Par¬teien ihre Bereitwilligkeit aussprechen , über die Lösungder obschwebenden nationalen Streitfragen mit den deut¬schen Abgeordneten in Verhandlung zu treten . Damitwäre der seit länger als zwei Jahren abgerissene Fadender Verständigung wieder angeknüpft. Das ist aber auchAlles, was sich der czechischen Botschaft Erfreuliches unddem Gelingen der Verständigung Günstiges nachsagenläßt . Alles, was dieser Erklärung vorangeht , gestattetnur äußerst bescheidene Erwartungen an die Verhand¬lung zu knüpfen, die nunmehr beginnen soll . Nicht einZollbreit gemeinsamen Bodens, auf dem die Verständi¬gung Fuß fassen könnte , ist in der czechischen Antwort zuerblicken . Tenn es ist zu beachten : auch die darin aus¬

gesprochene Bereitwilligkeit, mit den deutschen Abgeord¬neten zu verhandeln, bezieht sich nicht auf eine Verhand¬lung „über die Lösung der obschwebenden nationalenStreitfragen " überhaupt . Vorläufig und im Lichte der
czechischen Erwiderung erscheint es also als vergeblicheLiebesmüh , wenn die Deutschen sich angestrengt haben ,mittelst der Verwaltungsreform einen neuen Weg zurnationalen Verständigung zu bahnen, denn die czechischeErklärung sagt nichts davon, daß ihre Verfasser bereit
seien , mit den Deutschen diesen Weg zu betreten , was

j aber die Antwort sonst enthält, kommt einer Ablehnung! dieses Weges gleich. Was die czechische Antwort vor
! Allem charakterisirt, das ist der Starrsinn , mit dem sie.- an der veralteten Formel der czechischen Gleichberechti-! gung festhält, zu der selbst von Kaizl schon ausgegebenen
! staatsrechtlichen Forderung der allgemeinen Doppel -
s sprachigkeit zurückkehrt, kein Atom davon Preisgibt , nicht
! einmal den Schein einer Würdigung des deutschen Stand -
^ Punktes zu erwecken sich bemüht. Theoretisch die Noth -
j Wendigkeit der Verständigung anzuerkennen, daran läßti die czechische Antwort es nicht fehlen . Wenn die Deut -
! schen sich darauf berufen, daß die Fortdauer des Parla¬ments aus dem Spiele steht und daß die größten wirth -
! schaftlichen Gefahren drohen, wenn nicht bald eine na -
! tionale Verständigung den Weg für die parlamentarisch «
s Arbeit sreimacht, so ist das den Czechen nicht genug . Nicht* die augenblickliche politische Situation , sondern die ganzeZukunft des Reiches, nicht die bevorstehenden Ausgaben' der Gesetzgebung , sondern die ganze Entwicklung der

Völker ist von der Beendigung des Kampfes abhängig .Wohl , Dem wird kaum widersprochen werden . Aberdann darf doch erwartet werden , daß diejenigen, die das
Ziel so hoch stellen , demselben auch ein kleines Opfer zubringen bereit sind . Davon ist jedoch in der czechischenAntwort keine Spur zu entdecken . Die deutschen Vor-



schlage mögen unvollkommen sein, aber das Eine wird
man ihnen zuerkennen müssen, daß sie den Willen
zum Frieden nicht bloß mit Worten bekunden, son-
dern auch durch die That , und daß sie das Entgegen¬
kommen praktisch bethätigen . Die Deutschen haben, um
zur Erfüllung der czechischen Hauptforderung , die sich
auf die innere Amtssprache bezieht, Gelegenheit zu bieten,
ihren bisherigen Standpunkt , daß alle nationalen Streit¬
punkte auf einmal und keiner ohne die anderen zu schlich¬
ten seien, verlassen und eine gruppenweise Lösung vor¬
geschlagen . Sie haben in die erste Reihe die Gruppe ge¬
stellt, die den Czechen die wichtigste ist. Was antworten
darauf die Czechen ? Sie nehmen die gruppenweise Lö¬
sung der Fragen an , sofern sie ihnen die Erfüllung ihrer
Forderung bringt , sie nehmen sie aber nicht an , sofern
der ganze Komplex auch in territoriale Gruppen aufge¬
löst wird . Sie lehnen jede Lösung der Sprachenfrage
ab, die sich auf Böhmen allein bezieht und nicht auch auf
Mähren und Schlesien . Sie , die Förderalisten , die seit

. vierzig Jahren auf die Verschiedenheit der Verhältnisse
der einzelnen Länder hingewiesen und deswegen den
größten Theil der Gesetzgebung den Landtagen zuweisen
möchten, sie wollen diese Verschiedenheit gerade da nicht
gelten lassen, wo sie am grellsten hervortritt , in der

ethnographischen Zusammensetzung der Länder . In
Schlesien , wo drei Nationalitäten neben einander woh¬
nen , soll das Sprachenrecht nicht anders geregelt werden
dürfen , als in Böhmen mit zwei Nationalitäten . Es

ist klar , daß diese sachlich ganz unmotivirte Verknüpfung
der Sprachensragen der drei Länder nicht darauf beruht,
daß , wie es in der czechischen Denkschrift heißt , das

Sprachenrecht nicht in jedem Lande , welches Czechen und

Deutsche bewohnen , anders geregelt werden kann , sondern
daß ihr das imaginäre Staatsrecht zu Grunde liegt , wo¬

nach die drei Länder der „böhmischen Krone " zusammen¬
gehören . Und diese Rückständigkeit durchzieht die ganze
Erwiderung . Die Frucht dieser Rückständigkeit ist, daß
die czechische Antwort im Widerspruche mit sich selbst im

vorhinein ablehnt , was doch allein Gegenstand der Ver¬

handlung sein kann , nämlich die Neuregelung der

Sprachenfrage . „Die beständige Wiederholung allge¬
meiner staatsrechtlicher oder historischer Argumente "

, so
heißt es in dem deutschen Verständigungsvorschlag , „muß
der Prüfung des Bedürfnisses und der Schaffung ge¬
wisser administrativer Maßnahmen Platz machen"

. Das

ist, wie die „Neue Freie Presse" betont , in der That die

einzige Möglichkeit , zu einer Verständigung zu gelangen .

Die britische Thronrede.
(Telegramm .)

* London, 18. Dez. Die Tagung des Parlaments
wurde heute mit einer Thronrede geschlossen, die vom
Lordgroßkanzler Halsbury verlesen wurde. Die Rede
betont zunächst , daß die seit Eröffnung des Parlaments im
Januar verflossene Zeit reich war an Ereignissen von großer
Bedeutung für den Staat und weist dann auf den erfolgreichen
und ehrenvollen Abschluß des Krieges in Süd¬
afrika und auf die Einverleibung der Transvaal - und
Oranjeflutzkolonie hin . Es scheine alle Hoffnung vor¬
handen zu sein, daß , trotz der unvermeidlichen Schwierigkeiten,
die ein langer , mit Verwüstungen verbundener Krieg nach sich
ziehe , eine größere Wohlfahrt in diese Länder einziehen werde,
als je dort bestanden habe und daß alle Theile der Bevölkerung
in Freundschaft unter einander leben und der Krone gegen¬
über sich loyal erweisen werden. Die Thronrede gibt ferner
dem Danke des Königs für die von allen Klassen der Bevölke¬
rung anläßlich der Krönung bewiesene Liebe und Theilnahme
Ausdruck . Die Thronrede spricht weiter das Vertrauen aus ,
daß die persönliche Besprechung vieler Fragen , betreffend dre
Beziehungen zwischen den verschiedenen Theilen des
Reiches , welche während der Anwesenheit der staatsmännr -
schen Vertreter der Kolonien stattfand und welcher Chamberlains
Besuch in Südafrika folgte, vom größten Werth hinsichtlich der
unmittelbaren Folgen und als Präzedenz für die Zukunft sei.
Die Thronrede bespricht sodann die Maßnahmen m Ost¬
afrika , um den Räubereien des Mullahs Einhalt zu thun .
Der König begrüßt mit Befriedigung das Entgegenkommen, das
von Italien für ein gemeinsames Vorgehen in dieser An¬
gelegenheit, die beide Länder angehe, bewiesen sei. Der König
erwähnt sodann seinen Schiedsspruch in der Streiffrage zwischen
Chile und Argentinien , welcher von beiden Parteien
bereitwillig angenommen sei . Die Thronrede erwähnt dann
den Abschluß der Z u ck e r k o n v e n t i o n , die großen, aus
den übermäßigen Prämien sich ergebenden Unzuträglichkeiten
ein Ende machen solle , und kommt dann auf den Konflikt mit
Venezuela zu sprechen . Bedauerlich sei, daß die be¬
ständigen Beschwerden der britischen Regierung bei der vene¬
zolanischen über unverantwortliche und willkürliche Akte gegen
britische Staatsangehörige und deren Eigenthum während der
letzten zwei Jahre beharrlich unberücksichtigt geblieben seien .
Die Thronrede sagt : Für meine Regierung , die daber
im Einvernehmen mit der deutschen handelt , die gleich¬
falls ernste Gründe zur Klage über die venezolanische Republik
hat , hat sich die Nothwendigkeit ergeben, auf Maßnahmen zur
Abhilfe zu dringen . Weiterhin gedenkt die Thronrede des
zwischen England und Japan abgeschlossenen Ab¬
kommens . durch welches die beiden Regierungen sich ver¬
pflichten. einander bei gewissen Eventualitäten zu unterstützen,
zum Schutze der beiderseitigen Interessen . Das Abkommen
werde hoffentlich beiden Theilen zum Vortheil gereichen und
zur Erhaltung des allgemeinen Friedens im äußersten Osten
beitragen . Sodann wird der Handelsvertrag mit
China erwähnt . Der Vertrag trete nicht in Kraft , wenn mcht
die anderen Mächte mit China in die gleichen Beziehungen ein¬
träten . Er enthalte aber Bestimmungen von großem Werthe,
die nicht von ihrer Zustimmung abhängig seien . Für die Zu¬
rückziehung der internationalen Streit -
kräfteausShanghai seien Abmachungengetroffen. Die
Rede erwähnt dann denGrenzvertragmit dem Kaiser
von Aethiopien und gibt der Freude darüber Ausdruck ,
daß eine Gefahr des neues Jahres , die Trockenheit für In¬
dien . durch hinreichenden Regen abgewendet sei und daß die
Aussichten der Landwirthschast in Indien allgemeine gut seien .
Ferner erwähnt die Rede den bevorstehenden Krönungs¬
durbar in Delhi und spricht des Königs Freude darüber
aus , daß diese wichtige Feierlichkeit mit einer Periode unge¬
wöhnlichen Aufschwungs zusammenfällt . Schließlich sind in der
Rede Ueberblicke gegeben über die Thätigkeit der inneren
Gesetzgebung im letzten Jahre . Besonders Witt) die Un¬

terrichtsbill erwähnt und der Zuversicht Ausdruck ver¬
liehen, daß die Meinungsverschiedenheiten, welche sich aus der¬
selben ergaben , nicht lange anhalten werden.

Handwerkskammer.
i.

^ Karlsruhe , IS . Dezember.
Heute Nachmittag 2 Uhr begannen im großen Rathhaus¬

saal die Berathungen der Handwerkskammer, die unter dem
Vorsitz des Präsidenten Walz ihre fünfte Vollsitzung abhielt .

Der Präsident begrüßt die Anwesenden und den erst¬
mals erschienenen amtlichen Kommissär, Amtmann
Schaible . Derselbe dankt für die freundliche Begrüßung
und führt aus , daß er in der kurzen Zeit seiner Thätigkeit
einen Einblick gewonnen habe in den opferwilligen Geist, in
welchem die Handwerkskammer ihre Angelegenheiten betreibe.
Wohl seien in der Reorganisation des Handwerks
große Ansprüche an die Opferwilligkeit des Einzelnen
gestellt , doch hoffe die Regierung , daß das Hand¬
werk, wenn dieser Geist sich immer mehr ausbreite , den
goldenen Boden wieder gewinnen werde, den es im Mittel -
alter gehabt. ( Beifall . ) Der Vorsitzende erstattet so¬
dann den Thätigkeitsbericht, aus dem u . A . zu entnehmen, daß
165 Prüfungsausschüsse mit 800 Personen gebildet seien, die
in einer Anzahl von Städten auch schon thätig gewesen seien .
Die Kosten seien allerdings noch hohe , doch sei zu hoffen, daß
durch das Zusammenlegen der Prüfungen dieselben sich er¬
mäßigen würden . Auch die Bildung der Meisterprüfungs¬
kommission sei vorgenommen worden, doch sei dieselbe nicht
ohne Schwierigkeit vor sich gegangen . Für ven Besuch der
Düsseldorfer Ausstellung seien 310 M . bewilligt worden. Zu
beklagen sei der etwas schleppende Eingang der Umlagen durch
einzelne Gemeinden . Für Fach - und Buchhaltungskurse seien
Beträge bis zu 150 M . bewilligt worden. In Konstanz habe
am 25 . Oktober eine Konferenz der vier Kammern stattgefun - .
den , auf welcher u . A. die Frage der Besteuerung der Waaren -
häuser und der Festsetzung der Gebühren für die Meister¬
prüfung behandelt wurde, wobei die letztere auf 30 M . fest¬
gesetzt wurde . Außerdem hat die Kammer eine Reihe von In¬
nungen neu gegründet . Zu seinem Bedauern würden über
die Thätigkeit der Kammer oft nicht zutreffende Nachrichten
verbreitet , die das Ansehen der Kammer schädigten , welche be¬
müht sei, ihre Thätigkeit zur Hebung des Handwerks zu ent¬
falten . In der Debatte wird seitens des Mitgliedes Unser
die wenig objektive Protokollirung der letzten Sitzung be¬
mängelt in Bezug auf die Frage der Einführung des Befähi¬
gungsnachweises. Wünschenswerth wäre es auch gewesen ,
wenn die Kammer erfahren hätte , wer Beiträge zum Besuch
der Düsseldorfer Ausstellung erhalten habe. Der Vor¬
sitzende wendet sich geßen die etwaige Unterstellung, als
ob die Protokollirung absichtlich etwas verschweige , er kon-
statire dabei gern , daß sieben Mitglieder gegen den Befähi¬
gungsnachweis sich ausgesprochen und gestimmt hätten . Auch
in der Frage des Besuches der Düsseldorfer Ausstellung sei
der Kammervorstand durchaus sachgemäß Verfahren. Stadt¬
rath Klein - Baden wendet sich mit großer Schärfe gegen
den Umstand, daß die Kammer die Richtung der Gewerbever¬
eine vollständig von dem Vorstand ausgeschlossen habe, das
trage durchaus nicht zur Hebung der Kammer hei und daran
kranke auch das Ansehen derselben. Präsident Walz be¬
dauert . daß der Vorredner immer wieder diese Angelegenheit
in die Diskussion werfe, bei der Konstituirung habe er selbst
sich bemüht , Herrn Gerig in den Vorstand zu bringen , doch
habe derselbe abgelehnt ; wenn der Vorstand eine Aenderung
erleide, so könne auch der Wunsch des Vorredners berücksichtigt
werden. Seitens des Vorstandsmitglieds Oberle wird des
Weiteren betont , daß der Vorstand stets bestrebt sei, nur das
Gute für das Handwerk zu vertreten . Blechnermeister
Kiby wendet sich gegen die Ausführungen Kleins . Seitens
des Stadtraths Klein wird schließlich nochmals betont, daß
ein besonderes Vertrauen dem Vorstand erst dann entgegen¬
gebracht werden könne, wenn auch die unvertretene Gruppe der
Gewerbevereine Vertretung gefunden habe. Nach längeren
zum Theil erregten Debatten wird der Thätigkeitsbericht gutge¬
heißen. ( Die Sitzung dauert fort .)

Hrotzhrrrogthum Baden.
Karlsruhe . 19 . Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nabm heute
Vormittag 10 Ubr dm Vortrag des Generalleutnants
und Generaladjutanten von Müller entgegen . Um
11 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den Finanz¬
minister vr . Buchenberger zur Vortragserstattung und
ertheilte darnach dem Kommcrzienrath Otto Bally von
Säckingen eine Audienz .

Nachmittags besuchten die Großherzoglichen Herrschaften
verschiedene Kaufgeschäfte. Um 4 Uhr empfing Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Präsidenten des
Evangelischen Oberkirchenraths Geheimerath vr . Wielandt
und um 5 Uhr den Präsidenten Or . Nicolai zur Bor¬
tragserstattung .

Am Abend besuchen sämmtliche Höchsten Herrschaften
die Oper im Großherzoglichen Hoftheater .

* * Arbeiterverkehr auf der Eisenbahn . Mit
Rücksicht auf die Feiertage ist angeordnet worden, daß auf den
Badischen Staatseisenbahnen die Arbeiterwochenkarten und die
im Verkehr mit den Reichsbahnen bestehenden Arbeitermonats¬
karten am 24 . und 31 . Dezember l . I . zur Heimreise schon zu
den nach 12 Uhr Mittags verkehrenden Personenzügen benützt
werden dürfen . _

* ( Der Bürgerausschuß ) genehmigte in seiner ge¬
strigen Sitzung nach vierstündiger Debatte mit 81 gegen 20
Stimmen den Ankauf der Karlsruher Straßen¬
bahn durch die Stadt . Der hierdurch angenommene
Antrag des Stadtraths lautet : „Der Bürgerausschuß wolle
seine Zustimmung dazu ertheilen : 1 . daß die Karlsruher Stra¬
ßenbahn um einen Preis von 2 681 250 M -, sowie unter
Uebernahme der Kapitalschulden des Unter¬
nehmens im Betrage von 3 360 000 M . für die Stadtgemeinde
käuflich erworben werde ; 2 . daß für die Straßen¬
bahn in der Kaiserstraße und in der Karl Friedrichstraße mit
einem Aufwand von 240 000 M . die oberirdische
Stromzuführung an Stelle des bisherigen Accumula-
torenbetriebs eingeführt werde ; 3 . daß dem Staate für die
Nachtheile, welche den wissenschaftlichen Instituten der Techni¬
schen Hochschule durch die oberirdische Stromzuführung mög¬
licherweise erwachsen , eine Abfindung von 60000 M . ge¬

leistet werde ; 4 . daß die obigen Aufwendungen und Sie zur
H«rmzahlung der Kapitalschulden des Unternehmens erforder¬
ten Beträge , sowie die Vertragskosten mit zusammen 6 360 000
Mark durch das etwa 500 000 M . bewagende Bankvermögen
des Unternehmens und im übrigen durch Anlehens¬
mittel gedeckt werden.

"
( FernsprechverkehrmitMülheim ( Ruhr ) .)

Die Handelskammer hat erstmals im Jahre 1887 und sodann io,
Januar l . I . bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion hier die Zu¬
lassung von Karlsruhe zum Sprechverkehr mit Mülheim a . d.
Ruhr beantragt . Wie nun das Kaiserliche Telegraphenamt
der Handelskammer schreibt , sind seit dem 15. d. M . die Theil -
nehmer der diesseitigen Stadt -Fernsprecheinrichtung nebst Dur¬
lach und Ettlingen zum SprechverkehrmitMülheim
( Ruhr ) zugelassen. In den Ortsbereich von Mülheim (Ruhr¬
gehört auch d,e öffentliche Sprechstelle in Dümpten . Die Gebühr
für ein einfaches Gespräch beträgt 1 Mark .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Bei der
am Dienstag wiederholten Aufführung von Richard Wagners
„ Götterdämmerung " war die Parthie der „Wal¬
traute " zum ersten Mal Fräulein Rosa Ethofer überwagen
worden, und wir freuen uns , berichten zu können , daß wir ihrer
Leistung das Prädikat einer sehr gut gelungenen beilegen kön¬
nen . Alle Vorzüge ihres schönen edlen Organs , besten Anwen¬
dung , stets von gutem Geschmack und richtigem Schönheitsge¬
fühl getragen , nie in forcirte , scharfe Klangwirkung ausschweift,
kam in der wirksamen Szene mit Brünnhilde zur vollsten Gel¬
tung , und führte den Beweis , daß die Künstlerin , wenn sie in
derselben ästhetischen Weise weiterzusingen bestrebt ist , bei ver¬
ständiger und geziemender Verwendung ihrer schätzenswerthen
Fähigkeiten, in Bälde eine Zierde unserer Opernbühne werden
dürste . Im übrigen zeigte die Darstellung dieselbe Rollenbesetz¬
ung , wie in der letzten in Nr . 304 der „Karlsr . Ztg .

" bespro¬
chenen Aufführung .

-r . (Vortrag zum Besten der Ferienkolonie .)
Der am 16 . d . M . im kleinen Festhallesaal gehaltene Vortrag
des Herrn Hauptlehrers A . Kneucker hier , gab den Zuhörern
ein interessantes Bild der Sinaireise . Sowohl die münd¬
lichen Ausführungen , als auch die vorgeführten Lichtbilder be¬
friedigten allgemein, und es wurde vielfach der Wunsch ge¬
äußert , Herr Kneucker möchte das hier Gebotene auch ander¬
wärts zur Vorführung bringen . Der Besuch war ein überaus
starker; es konnten, da die Karten verkauft waren , viele keinen
Zutritt mehr bekommen . Von der Einnahme aus dem Erlös
der Eintrittskarten konnten dem Comite für die Ferien¬
kolonien die erhebliche Summe von 200 Mark einge -
händigt werden.

* ( Der Kaufmännische Verein Karlsruhe .)
veranstaltet in neuerer Zeit ( zwei Mal monatlich) Diskussions¬
abende in seinem Vereinslokal ( „ Vier Jahreszeiten "

) , an wel¬
chen Fragen von kaufmännischem und allgemeinem Interesse
in Referaten behandelt und in daran anknüpfender Diskussion
erörtert werden. Am Mittwoch referirte Herr Rechtsanwalt
Dr . F r i e d m a n n - Karlsruhe über Firmenrecht . Der Vor¬
tragende verstarb» es , das an sich trockene Thema in klarer ,
durch zahlreiche Beispiele belebter Darstellung den zahlreichen
Zuhörern so fesselnd zu gestalten, daß die Diskussion, an der sich
die Vereinsmitglieder lebhaft betheiligten, bis gegen Mitter¬
nacht dauerte , und noch manche durch die Anregung des Red¬
ners veranlaßt ? Frage infolge der vorgerückten Zeit unerledigt
bleiben mußte.

23 ( Aus der Sitzung der Strafkammer III
vom 17. Dezember . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor
Dürr . Verweter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Grosch . — Drei junge Bürschchen aus Baden , den
16 Jahre alten Albert Ernst , den 14 Jahre alten Josef
Wunsch und den 12 Jahre alten Wilhelm Wunsch , führte
eine Anklage wegen Diebstahls vor die Strafkammer . Den
Angeschuldigten war zur Last gelegt, daß sie am 12 . Oktober
aus dem Hofe des Fahrradhändlers Kohlbecker in Baden zwei
Fahrräder im Werthe von 60 M . und am 19 . Oktober aus dem
Gartenhause des Schuhmachers Wittum in Baden zwei Vogel¬
käfige , eine Laterne und verschiedene Sämereien entwendeten.
Bezüglich des Angeklagten Wilhelm Wunsch kam der Gerichts¬
hof zu einem freisprechenden Erkenntniß . Die beiden anderen.
Ängeschuldigten wurden dagegen verurtheilt , und zwar Ernst
zu 5 Wochen , Josef Wunsch zu 16 Tagen Gefängniß . —
Auf der Straße zwischen Rastatt und Plittersdorf wurde am
Nachmittag des 9 . Oktobers der Landwirth Chr . Müller von Plit¬
tersdorf von einem Einspännerfuhrwerk überfahren , wobei ,
Müller mehrere, glücklicherweise unerhebliche, Verletzungen er¬
litt . Den Unfall hatte der Händler Anton Heintz aus Nee -
weiler, der auf den Märkten in Baden und Rastatt einen Eier¬
handel betreibt , durch zu schnelles Fahren herbeigeführt . Er
mußte sich deshalb wegen fahrlässiger Körperverletzung ver¬
antworten . Der Gerichtshof erkannte auf eine Geldstrafe von
20 Mark . — Die beiden letzten Fälle waren Berufungen . Es
ergingen folgende Urtheile : Taglöhner Adolf Fränkle aus
Bruchsal 2 Wochen und Fabrikarbeiter Franz Endres aus
Forchheim 10 Tage Gefängniß , wegen Körperverletzung; Cigar¬
renmacher Emil Bender und Johann Hammer aus Oest-
ringen wegen Beleidigung und Ruhestörung je 3 Wochen Ge-
ängniß und 3 Tage Haft .

^ ( AusdemPolizeibericht . ) Gestern Abend 8 Uhr
ist in einem Laden der Luisenstraße dadurch ein Brand
entstanden, daß einem Kunden gezeigt werden sollte , wie man
ogenanntes Salonfeuerwerk anzündet , wobei andere auf dem
Ladentische liegende Feuerwerkskörper Feuer fingen
und explodirten. Das Feuer wurde durch die Feuerwehr ge¬
löscht und hat einen Fahrnißschaden von etwa 800 bis
1000 M . und einen Gebäudeschadcn von etwa 180 M . ver¬
ursacht. — Gestern Abend zwischen halb 7 und halb 8 Uhr
wurde in einer im ersten Stock in der Mathystraße gelegenen
Wohnung, während die Bewohner ausgegangen waren , mittelst
Nachschlüssels und Erbrechens von Behältnissen
ein Revolver, zwei silberne Cigarettenetuis , Brillantvorsteck¬
nadeln , Brillanttinge , Hemdenknöpfchrn mit Brillanten , ein
Portemonnaie mit 20 M . Baargeld , für etwa 20 M . verschiedene
alte Münzen , darunter ein Fünffrankenstück Louis -Philipp ,
belgische und holländische Münzen im Gesammtbetrag von etwa
800 M . gestohlen . — Verhaftet wurde eine 15 Jahre
alte Fabrikarbeiterin aus Obergrombach, die einer im gleichen
Hause in der Gartenstraße wohnenden Milchhändlerin mittelst
Nachschlüssel 72 M . stahl .

o .c. Lörrach, 19 . Dez. Heute Nacht wurde in dem Uhren¬
geschäft von Jaudas ein Ladendieb st ahl verübt und für
circa 7000 M . Uhren gestohlen . Der Thäter ist noch nicht er¬
mittelt .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Frau Bürgermeister Faller
Witwe in Hüfingen spendete für eine Kleinkinder- und Haus¬
haltungsschule, deren Errichtung mit einem Kostenaufwand von
15 000 M . in der Sitzung des Bürgerausschusses vom 15 . d. M.
einstimmig beschlossen wurde , die Summe von 10 000 M.
Auch für die Befchaffung des Inventars wird Frau Faller Sorge
tragen . — Die Fremdenfrequenz im Kurort Königs-
eld war in verflossener Saison 1736 Personen mit 37 074
stensionstagen. Im vorigen Jahre betrug dieselbe 1598 Per -
'onen mit 39 666 Pensionstagen . — Die Aktiengesellschaft
Hotel und Kurhaus St . Blasien , die mit einem Kapital
von 600 000 M . arbeitet , verzeichnet für das am 30 . September
abgelaufene Geschäftsjahr nach Abzug von 18 283 ( 18 629 )
Zinsen, einen Reingewinn von 40 OSO (43 766 ) Mark .



Der Konflikt mit Venezuela
(Telegramme.)

* Berlin, 19. Dez . Kommodore Scheder meldet aus
Willemstad: Die Meldung amerikanischer Blätter über
Verluste beim Bombardement von Puerto Cabello
ist falsch. Die Flottendemonstration ist ohne jeden
Verlust verlaufen . — Das Wolffsche Bureau meldet
aus Curacao : Die venezolanischen Schiffe mit
Ausnahme der „Miranda "

, welche in den Orinocofluß
geflüchtet ist, find mit Beschlag belegt worden . Die
venezolanischen Leuchtfeuer sind von jetzt ab unzuver¬
lässig .

* London, 19 . Dez . „Morning Post " führt aus , die
bisherigen Vorkommnisse in Venezuela stimmten voll¬
kommen mit normalen Kriegsverhältnissen
überein . In dein Fehlen einer Kriegserklärung liege
nichts Ungewöhnliches, wenn nur die Neutralen auch
neutral bleiben und gestatten würden , daß ihr Handel
mit Venezuela auf unbestimmte Zeit suspendirt werde.
Tann würde die Blockade mit der Zeit schon ihre
Wirkung haben. — „Daily Chronicle" bespricht die
Schritte der anderen Mächte und fährt fort : Es liegt nicht
in unserem Interesse , uns der Monroedoktrin Zu
widersetzen , aber die Vereinigten Staaten sollten die Un¬
zweckmäßigkeit der Monroedoktrin anerkennen , wenn sie
dazu führt , daß amerikanische Nationen straflos davon¬
kommen, welche den internationalen Bräuchen Trotz bie¬
ten und sich als Feinde des allgemeinen Wohles erweisen .
Ein Schiedsgericht wäre der beste Ausweg aus der
Krise , aber es müssen bestimmte Garantien vorhanden
sein . Wenn die Vereinigten Staaten ihren Einfluß da¬
hin aufwenden, solche Garantien zu erlangen , so erweisen
sie damit der Welt eine Wohlthat .

* PariS , 19 . Dez. Der „Mattn" berichtet aas Caracas :
Der Präsident der Republik Venezuela, Castro , dementtrt
das bier verbreitete Gerücht, daß die venezolanische Re¬
gierung die Bedingungen von England und Deutschland
angenommen habe .

*
* Caracas , IS . Dez. Dreihundert angesehene venezola¬

nische Vertreter der Handels - und Finanz¬
welt überreichten heute Castro eine Note, in der sie gegen
das Vorgehen Deutschlands und Englands Einspruch
erheben, jedoch die Erwägung anheüngeben, daß , da es unmög¬
lich sei . mit Gewalt vorzugehen, da Venezuela keine Flotte mehr
besitze « der Präsident sich bemühen solle , die besten praktischen
Mittel zu finden, um zu einem Uebereinkommen zu ge¬
langen , ferner die nothwendigen Mittel zu beschaffen und den
amerikanischen Gesandten Bowen als Schiedsrichter
mit Vollmachten zur Leitung der Verhandlungen zu ernennen,
da derselbe personna grats , bei den Deutschen, Engländern ,
Italienern und Venezolanern sei .

* Washington, 19. Dez . Frankreich hat seinen
Geschäftsträger in Washington beauftragt , der ve¬
nezolanischen Regierung eine Note zu übermitteln ,
welche besagt, daß die Ansprüche, welche seit Beginn von
Castros Präsidentschaft entstanden sind, eine ebenso gün¬
stige Behandlung erfahren müssen , wie die anderen An¬
sprüche . Die aus der Zeit vor 1899 herrührenden An¬
sprüche sollen gemäß der Meistbegünstigungsklausel aus
den Zolleingängen befriedigt werden.

* Washington . 18 . Dez. Das Repräsentantenhaus
nahm eine Resolution Mc . Call an , den Staatssekretär
Hay aufzufordern , dem Hause in jeder Weise Aufschluß zu er-
thetlen über eine Verständigung oder ein Abkommen mit Deutsch¬
land oder Großbritannien oder über irgend welche Zuficherungen,
dir er von Deutschland oder Großbritannien über die Art , die
Ausdehnung nnü den Zweck der Demonstration gegen Venezuela
empfangen habe . Schließlich verlangt die Resolution, daß der
Schriftwechsel über die Angelegenheit dem Hause vorgelegt werde.

Atteste Aachrichten und Telegramme.
* Berlin , 18. Dez . Der Bundesrath stimmte in

feiner heutigen Sitzung dem Entwürfe eines Zoll¬
tarifgesetzes in der vom Reichstage in dritter Le¬
sung beschlossenen Fassung zu.

* Berlin , 18. Dez. Dem Reichstag ging das Abkommen
zwischen Deutschland , Italien und der Schweiz
über den Patent - und Markenschutz zu.

* Berlin , 19 . Dez. Nach einer Kabtnetsordre vom 11 . d . M .,
betr . Neugliederung der oft astatischen Besatzungs¬
brigade find daS erste und zweite Bataillon des ersten ost -
asiatischen Infanterieregiments , die zweite ostasiatische Gebtrgs -
batterie und das Feldlazareth 2 nach Deutschland zurückzuführen
und aufzulösen . Das bisherige dritte Bataillon des ersten
Infanterieregiments wird das erste Bataillon , das bisherige
zweite Bataillon des zweiten Infanterieregiments das zweite
Bataillon des ersten Infanterieregiments . Beim zweiten In¬
fanterieregiment bleibt das erste Bataillon bestehen Dos bis¬
herige dritte Bataillon wird das zweite Bataillon .

* Berlin , 19 . Dez . Den „Berl . Pol . Nachr ." zufolge wird
der nächste preußische Etat 100000 M . zur Förderung
des Kleingewerbes durch positive Maßnahmen und 15 SSO
Mark für Veranstaltung einer Erhebung über den gegenwärtigen
Stand der staatlichen Gewerbebeförderung enthalten .

* Dresden , 19. Dez . Seine Majestät der König hat
in der vergangenen Nacht mehrere Stunden ruhig ge¬
schlafen . Der Hustenreiz war weniger stark. Der König
fühlte sich heute kräftiger . Temperatur und Puls nor¬
mal .

* Benthe «, 19 . Dez. Auf der Hohenzollerngrube sind nur
noch 20 Proz . der Belegschaft ausständig Die Verwaltung
hat einige Zugeständnisse gemacht , darunter Bildung einer Ar¬
beitervertretung durch Vertrauensmänner .

* Wien, 18. Dez . Dem „Fremdenblatt " zufolge be¬
stätigt sich der Rücktritt des Reichskriegsministers
Frhrn . v . Krieghammer .

* Wien» 18. Dez. Abgeordnetenhaus . In Beant¬
wortung verschiedener Anfragen über den Stand der Aus¬
gleichsverhandlungen erklärt der Ministerpräsident ,
beide Regierungen hätten den neuen Zolltarif , sowie
das Zoll - und Handelsbündniß bis auf Weniges vereinbart .
Ueber einzelne Punkte seien sie noch nicht einig , doch werde die
Entscheidung in jedem Fall in kürzester Zett erfolgen. Bis

dahin sei di« Regierung nicht in der Lage, den Zolltarif zu ver¬
öffentlichen , welcher » wenn auch im weiteren Sinne des Wortes ,einen Bestandtheil des Ausgleichs bilde, weil das Resultat der
mit der ungarischen Regierung gepflogenen Verhandlungeneinen bestimmten Einfluß auf die zukünftige Handelspolitik der
diesseitigen Reichshälfte ausüben müsse . In der Berathungder Terminhandelsvorlage wurde in namentlicher
Abstimmung der Minoritätsantrag Jro auf Wiederherstellungdes 8 12 in der Fassung des Herrenhauses in allen Lesungen an¬
genommen. Damit ist das Terminhandelsgesetz endgiltig
genehmigt . Das Haus erledigte hierauf die auf den
Nothstand bezüglichen Anträge und nahm das Gesetz, be¬
treffend Herabsetzung des Viehsalzpreises in allen Le¬
sungen an . Hierauf verlas der Präsident eine Zuschrift des
Ministerpräsidenten, nach welcher der Reichsrath in Aller¬
höchstem Aufträge als vertagt erklärt wird . Der Präsident
schloß die Sitzung, indem er den Abgeordneten die besten Feier¬
tags - und Neujahrswüysche aussprach.

* Budapest , 19 . Dez. Der Finanzausschuß deS
Abgeordnetenhauses hat die Brüsseler Zuckerkonvention
angenommen . Im Laufe der Debatte erklärte der Finanz ,
minister , er theile den Standp -mkt nicht , noch dem England sich
daS Recht Vorbehalten habe, die Zuckcrtndustrie seiner Kolonien
,u unterstützen , denn der Vorbehalt Englands beziehe sich ans
xtwas anderes.

* Rom, IS . Dez . Das Haus beräth über die Vorlage , be¬
treffend die Verwaltung der Kolonie Erythräa .Der Republikaner Chiesi verlangt die Räumung
Erythräas . Martini erklärt, es könne keine Rede mehr
von einer Räumung Erythräas sein , wo sich die Lage seit 1897
vollkommen geändert habe . Niederlassungen von Hunderten
von Häusern seien über die Kolonie zerstreut . Die Ersetzung
Italiens durch eine andere Macht würde nur ein Zeichen von
Ser Machtlosigkeit Italiens sein. Der Minister des Auswär¬
tigen, Prinetti , tritt für die Vorlage ein und betont , die
Vorlage löse auch die Frage einer Eisenbahn von Mas -
sauah nach dem Hochplateau . Italien , das eine so
starke Auswanderung habe , könne unmöglich ohne Schaden zuleiden, auf jede koloniale Ausdehnung verzichten. Redner be¬
kämpft schließlich den Antrag Chiesi unter lebhaftem Beifall .
Für den Anttag Chiesis traten schließlich bei der Abstimmungnur 4 Abgeordnete ein. Sodann wurde die Vorlage durch
Aufstehen und Sitzenbleiben angenommen .* Madrid, IS . Dez . Der „Heraldo " meldet , daß Don
Carlos zu Gunsten seines Sohnes , Don Jaime , abge¬dankt habe.

O St . Petersburg , 19. Dez . Bon zuständiger Seite
wird über die Reise des Grafen Lamsdorff nach
Wien mitgetheilt : Die Veranlassung zu dem Besuche
sei der Wunsch, sich dem Kaiser Franz Joseph vorzustellen,
doch sei die Bedeutung des für die trefflichen Beziehungen
beider Staaten werthvollen Besuches durch den Zeitpunkt ,
in dem er erfolge, und die begleitenden Momente erhöht.
Die in der makedonischen Frage von beiden
Staaten unternommene Aktion bewege sich in zwei¬
facher Richtung, einerseits in der Durchsetzung der Ver¬
besserungen in der Verwaltung der eu¬
ropäischen Provinzen in der Türkei , ande¬
rerseits in der Einwirkung auf die kleineren Balkan¬
staaten, damit die Regierungen dieser Staaten die Unter¬
stützung der Bewegung Hintertreiben. Die Zusammen¬
kunft des Grafen Larnsdorff und des Grafen Golu -
chowski biete vollkommen Gelegenheit zu einem Ge¬
dankenaustausch über die Methode des weiteren Vor¬
gehens in diesen beiden Richtungen. Die Reise des Gra¬
fen Lamsdorff nach Wien werden kurze Besuche m
Belgrad und Sofia unmittelbar vorausgehen .
Lamsdorff werde sich durch eigene Wahrnehmungen un¬
terrichten und den an die Staatslenker in Belgrad und
Sofia zu richtenden Ermahnungen durch das Gewicht
seiner Persönlichkeit größeren Nachdruck verleihen , als es
auf mittelbaren Wegen zu erreichen wäre .

* St Petersburg , 19. Dez. Wie der „Regierungsbote"
bekannt gibt, hat Seine Majestät der Kaiser Nicolaus an
seinem Namenstage folgendes Telegramm an den Minister des
Innern gerichtet : „Lassen Sie die wegen der Unruhen Ver¬
bannten Studenten aus Sibirien zu rückkehren .
Obgleich fie einstweilen in Städte », wo Hochschulen find, nicht
wohnen sollen, ist doch dafür zu sorqen, daß die zurückgekrhrten
jungen Leute der Fürsorge ihrer Familie » anvertrant werden,da eine solche Umgebung sie an Ordnung gewöhnen wird ." 58
Studenten wird die Rückkehr gestattet, während 62 derselbenbereits durch einen früheren Erlaß Gnade zutheil geworden ist.

* Belgrad » 19 Dez . Die Blätter begrüßen die bevorstehendeAnkunft des Grafen Lamsdorff , der am 24 . Dezember hier
»intrifft, als einen neuen Beweis der Freundschaft Rußlands
zu Serbien und dessen Herrscher .

* Johannesburg , 19 . Dez . Auf Aufforderung Mt l ners
unterbreitet der Stadtrath in Johannesburg demselben eine
Zusammenstellung der Grundsätze , nach denen die städtische
Verwaltung Johannesburgs gchandbabt werden soll . Es wird
darin empfohlen , nur britische Unterthanen als Wähler zu -
zulaffen .

* New -Dort, 18 . Dez. Nach einem Telegramm aus Lima
forderte Frankreich am 8 . November von der Regierungvon Peru 16 071940 Francs , welche gemäß dem Spruchedes Schiedsgerichtshofes in Lausanne der Firma Gebrüder
Dreyfus -Paris zustehen . Da die Regierung von Peru bisher
nicht antwortete, wird die französische Gesandtschaft wahrschein¬
lich am Donnerstag die Forderung in strengerer
Form wiederholen.

MerjWedenes.
1 Berlin , 19. Dez . Die Blätter melden, es habe sich heraus¬

gestellt , daß der Mörder der hier ermordet aufgefundenen Frau
Budwig deren eigener Neffe , der Kellner Adolf Les -
chnsky , ist . Man wisse Noch nicht , wohin sich der Mörder ge¬wandt habe .

t Köln » 19 . Dez. (Telcgr .) In früher Morgenstunde wurden
hier starke Gewittere rschet nungen beobachtet.

i Essen, 18. Dez. (Telegr . ) Der verstorbene Geh . Rath
Krupp hat jedem Haushalte und jedem Witwer auf der Ko¬lonie Altenhof 1900 Mark und jeder Witwe dieser Ko¬lonie 50 0 Mark testamentarisch vermacht. Das Personalder Villa Hügel ist ebenfalls reich bedacht worden.

k Stuttgart » 19 . Dez . (Telegr .) Heute Vormittag entlud sichbier ein schweres Gewitter , verbunden mit Hagelschlag,bet ungewöhnlicher Finsterniß. Dann war Schneegestöber.
1 München » 19. Dez . ( Telegr . ) Die Münchner

Künstlergenossenschaft beschloß in ihrer außer¬
ordentlichen Generalversammlung die Abhaltung der nächsten9 . internationalen Ausstellung im Jahre 1905

führen .
k Wien » 9 . Dez . (Telegr .) Bei dem Versuch, die 3000 Meterhohe Bergkeite zu übersteigen , welche Birgen von dem De -

ferggenthal in den Hohen Tauern trennt , stürzten drei
Personen ab, zwei find todt , einer wurde schwer verletzt .

1 Belfort » 19 . Dez . (Telcgr .) Der Generalrath hat die fürdie Errichtung einer direkten Telephonltnie Parts -
Bel f o r t erforderlichen Summen bewilligt .

k Tunis , 19. Dez. (Telegr .) In der Ebene von SolimanGrom Challan findet man jetzt wo sich das Wasser zurückzieht zuDutzenden die Leichen, der bet den jüngsten Ueberschwem -
mungenrrtrunkenenEtngeborenen .

^ Taschkent, 18 Dez. (Telegr. ) FnAndischan finddurch das Erdbeben außer den Regierungsgebäuden 9000
Häuser von Eingeborenen und 150 Russen gehörige Privat¬gebäude zerstört . Die Ortschaft Assak und vier Ansiede¬lungen Emgeborener in der Nähe von Andischan haben be¬
trächtlichen Schaden erlitten .

k Aschabad . 19. Dez. (Telegr .) Der Chef der Eisen¬bahnstation Andischan meldet, daß das Erdbeben alleBauten auf der Station zerstörte . Das Inventar liegt unterden Trümmern . Das Personal ist ohne Obdach und Mittelund einstweilen in Güterwagen unterarbracht. Hilfe für die
Bevölkerung ist nöthig, eine Hungers, , oth droht . DaSErdbeben dauert fort . Bis jetzt find 510 Opferfestgestellt worden.

Sroßßerzogtiches «Kostyealer .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag . 20 . Dez . Abth . C. 26 . Ab . -Vorst. (Kleine
Presie . ) Zum ersten Mal : Siegende Kraft "

, Drama in einemAkt von Felix Baumbach. — Zum ersten Mal : „Hinter Schloß»nd Skegel" , Lustspiel in einem Akt von P . Wehrland . —
Zum ersten Mal : „Fräulein Witwe". Lustspiel in einem Aktvon Ludtmg Fulda . Anfang 7 llhr , Ende halb 10 Uhr.Sonntag , 21 . Dez . A Vorst , außer Ab . (Mittelpreise . )„Hänsel und Grethel " , Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern )von Adelheid Wette, Musik von Humperdinck . — „Die Pnppeu -
fee " , pantomimischesBalletdiberttssement von I . Haßretter und
F . Gaul . Musik von I . Bayer . Anfang 5 Uhr. Ende gegen8 Uhr.

Wafferstands-Mchrichte«.
Eingelaufen : Donnerstag, den 18. Dezember , Nachmittags .
Rhein . WaldShnt : gestern Nachmittag 8 Ubr 150 ein,heute Nachmittag 5 Uhr 220 ow, gestiegen 70 ow, steigend .
Kinzig . Wolfach : gestern Mittag 12 Uhr 97 om,heule Nachmittag 5 Uhr 260 ew, gestiegen 1K3 om, steigend .
Mnrg . Schönmünzach r beute Vormittag 9 Uhr 160 ow,heute Nachmittag 1 Uhr 200 ow, gestiegen 50 ow, steigend . —

Gernsbach r heute Nachmittag 5 Uhr 230 ow, langsam fallend .— Rastatt , heute Mittag 12 Uhr 269 ow, heute Nachmittag5 Uhr 360 ow, gestiegen 91 ow, steigend.
Enz . Pforzheim : gestern Mittag 12 Uhr 114 ow , heuteNachmittag 1 Uhr 150 om , heute Nachmittag 5 Uhr 168 ow,gestiegen 54 ow, steigend

Ei»gelaufen : Freitag, den 19. Dezember , Vormittags .
Rhein . Kehl : gestern Vormittag 6 Uhr 164 ow . heuteVormittag 6 Uhr 23« ow, gestiegen 72 ow, stark steigend .
Kinzig . Schwaibach : gestern Nachmittag 7 Uhr 318 ow,heute Vormittag 10 Uhr 257 ow, gefallen 6l ow, fallend, Höchst¬stand 318 om.
Rench . Oberkirch r gestern Nachmittag 6 Uhr 153 ow,heute Vormittag 10 Uhr 103 ow, gefallen 50 ow, fallend , Höchst¬stand 155 ow.
Mnrg . Rastatt : gestern Nachmittag 6 Uhr 365 ow, heuteVormittag 8 Uhr 201 om, gefallen 164 ow, fallend, Höchststand365 om.
Enz . Pforzheim : gestern Nachmittag 5 Uhr 168 ow ,heute Vormittag 8 Uhr 155 om, gefallen 13 ow, fallend, Höchst,stand 168 ein.
Neckar. Heilbron « : heule Vormittag 9 Uhr 364 ow,steigend . — Diedesheim : heilte Vormittag 9 Uhr 351 ow,steigend .

Wetter am Donnerstag, den 18. Dezember 1902 .
Hamburg und Chemnitz anhaltend Niederschlag : Swine¬munde und Breslau Nachts Niederschlag ; Neufahrwasser heiter :Munster zeitweise Regenschauer ; Metz Vormittags Regen :München Nachmittags Regen.

Wetteraachrichten a»s dem Süden
vom 19. Dezember 1902, Vormittags 7 Uhr.

^ Trieft dunstig 4°. Florenz neblig 2°. Nizza wolkenlos 10«.Nom heiter 7 .

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie » . Hydrogr .
vom 19 . Dezember» 1902.

Die Depression, welche gestern vor dem norwegischen Meere
erschienen war , ist noroostwärts weiter gezogen , ein Theilmini -
MUNI ist aber über der Ostsee zurückgeblieben und verursacht
bZs zum Fuß der Alpen herab böiges Wetter mit Regen - und
Schneefallen. Da hoher Druck Wer dem Atlantischen Ozeanliegt , so verlaufen die Isobaren in der Richtung von Nordwestennach Sudosten ; die hierdurch bedingten nordwestlichen Windehaben auch bei uns abgekühlt . Unbeständiges und rauhes Wet¬ter , vorerst noch mit zeitweisen Niederschlägen , ist zu erwarten .
Witterungsbeobachtunge « der Wrteorolog. Statt »» Karlsruhe.

Dezember
Laro» kherm .

i» 0.
Mol.

keit in
Pro, .

Sind Himmel
18. Nachts 9-° U. 752 .5 5.6 5.1 75 SW bedecktIS . Mrgs . 7-- U. 750 .4 4 .8 5 .4 84 W
19 Mtttgs . 2» N.' ) Regen.

753.8 4.4 4.6 74 §

Höchste Temperatur am 18 . Dezember : 10 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .0.

Mederschlagsmengedes 18. Dezember : 7 .3 mw.
Wasserstau », deS Rheins. Maxa«, 19. Dezember : 3.83 w,

gestiegen 77 ow.
Verantwortlicher RedÄdeur: Juliu » Katz in

» .
'' iV. KfikclilZ Mgknbitteff

. .8a nti 3 . erstklassiges Hilfsmittel
bei mangelliastsm 8tosfv/eclissl,s >7tlicli
anerkannt uncl empfoßlen .
krosse flascke ^ .LO . Probeslasclis

liberal ! erbältlicb .



I. . MS ^ L. « 0 KS ^
^ Liii8ii-. 32 llvkwvdelkLdrik , L ^ kl . 8KVÜL , lelvpkvn,72V

lobader : Nsslllivlin IIi » teI1i «»n» 1 S Hoden « Ilning ,

vompl. c .nrick,ungen L
in allen Ltilarton und Preislagen W 791 .5

kiniolmödo ! , lnnsnliskoi'al'
ionon , Velgomälclo ,

Antike Kübel .
Solilone » o ^ oillo , Baris , London , Xutvvrpeu,Amsterdam , Obieago ,Brankkurt a . Ll. , Serlin , dlüneben , Strassdurg i . L . , Laden -Laden , Larlsrukv .

^ 1 ^. SsvL ,
V «aisei-stfLssv ISV, gegenüber der Reichspost , Ivlopkon 33S
^ empfiehlt auf bevorstehende Festtage:
X boll . 8vkv,I1,svks» Osdvijsu , «vokis , ranllef, kotkrungon,
^ Oslsnövi ' 8olss , 08lvnl,er l ' unbots , «anpfsn , peloken ,

^ «ksinsalm, Vkvsvfsalm, porsllsn, äustsnn, «ummvrn .

ÜLuLscdllbs ,
Liüvüttsn ,

RossvtiLggr ^
anerkannt vvrrügl.

tznalltLten,
empkvdlv » (W'815.10
i-uü^ig Ovkl

lilaokfoige »',
Larlsrab«,

Raisvrstrass « 116.

Die Jahrgänge 1877 bis mit 1865
und 1892 bis mit 1899 der

Zeitschrift sir »»tische LemiNnr
nt 8em » lt,i,,sstchtStslett

(gebunden) hat zu verkamen :
Revisor F. Schmidt in Bühl .

r 8ti-sssbui-gei- gfstgänso , Ulmvr Rastgänss , junge «atmen , V
^ poulsts, Oapaunan , poularlten, Lntvn , Vskoks. ^

Vorausbestellungeu erbitte rechtzeitig . "DE x

Kux L kinnsi ^
Hoü1sksi7a » 1s » ,

Lauxtuisderlage natürlloker , Fabrik Kunstlieder

linkvl 30 .
fsnnvpnsvlivi ' S22 .

T'542-SS

« immelkvbvf L Vier,
171 Laiserstrasse 171 .

Spsrlal -Aäsvke -
Xusstattungs -Kesobüft

lVäsvke -fadrik .

lasclisiitllcllsr
in jvlisr - ^ i-1 unlt jvlisi ' pr -sivlLgs

grösste Xusvabl .
X119.3

Lpsrisrstöolkv ». kvilstöollvÄUWM
Südsrns Sekirmgrists

in grosser ^ usvabl unä allsv krsislsgso emxüoUt

IRÜMK Lertseli,
UsLZiX 'V^ SlZ .Sr ,

Kaistsrstr . lkb , Ikleption ,478 .

Sonntsgs gsöiknet dis 8 vdr . X .70

Xlleiuverkauk der

LpenialitLt :

listr -SekuliAfLAfsn

niiLMpk - TISvFsß

Honlonodo
Xalosr -slx ». 117 .

Ivlepbon 1271 .

XS.S

^nod»iovd »<«
I^ iioododloielong

für Herren, Namen u. Kinder
Krösstv Xusvabl ,

billigste kreise
dlandeaokte den

Ltempvl
„Tniuimpt,"

»ui der 8okls .

o .o .o .kk» kot . im vielen Ltsoten »

_ /
7kszr»w/ra §§« F/5 .

«immvlkeber L Vier,
171 Laisvrstrasse 171 .

Speviai-Väsvke -
Xusstattungs -Kesvdäft

Aasoks -fadrik .

/^vokls

Kieler Knaben - knriigs
mit Kursen und langen Losen ,

uuüdertrokkeue (jualitüt .
X .116 .3

Das altrenonimirle

vssvliLtt
V0Q

Mid . Lernner
Xün » vknvn

LoDlSDixLkv , kaiserstr. ,27
- kvlsxbon 274 -

empkieblt als

v . kaust L 8obn,
Umnimnmdo , lttsliikornotr . t4 »

Permanente Ansstellnng «ener LnxnS -Wage«
Gute gebr. Wagen stetS vorräthig . W 954.9

Reparaturen und Neulackirungen prompt und billig .

ewpieble soeben eingetroitsns

12

kelMtWMMMMkllj
vier

sstun-, 8ek!sf - unli 8pei8erimmkr. A»
Ampeln, t-UZinsü, 8u8pen 8ionkn e1v . ^

Orosss Xtts^vsdl . Lilligsts kreise .

K0U8K0 8c «WL87
^ Installationsgesokäft für Kaa - , Vaassr- unil gesuncliieiistevdnisekê

lllnrioktungea.
80 «lmi^ mkn . S0 . ^ «lopdon 1017.

Xn den Sonntagen vor IVeibnaobten ist mein OssebLtt von i
s ll die S Udr geöffnet. X .256 .3 ;

Itzidosedts -

Zesedtzllke ,
lkolm - Osrnituren !
lkvlm- ^ uiken j
I »slL - LoUier8
lkolL - Stols

Xrsgen
^ « Im- 8aretts W°7rr.S
lkslL - dääntcl
lkvlL - 1 'eppicbe
^ slL - Raudtbier -Oecken

(mit naturalisirten Löpksn )
lkolm - Vorlagcn
lkvlL - kusstsscken
lkolm - ^sgdmukken
lkolm - liandscbubc
^ olL - ^ ütsen

(kür Herren und Lnaben )
Lrsgen

(kür Herren und Lnaden )
ri . s . w . rr. s . v .

in
korvonnsgvmel unüdertroffen

FlfvSSSI » ^ UlSXVSllI
au bekannt billigen Preisen.

tS
2
dv

tlkps VepZsuung
Wi^MMltvmLieiAe!,
jellei' MreitWkIgAlieii

^ lr^ giiicü . ZMlL "
ru sieb nebmsn .

pfobsflKIrKfme sI .«LA>
ÜdsrsII erbÄllicli.

in allen Preislagen
1X257.2 smpüsdlt

« srm . lilunöing,
«oilielersnl.

Loblen v . d . Rukr , 8»ar -
von Belgien und England ,

XirHarooll ,
speo . a. Nir iiraftgasanlagen

ldeiler - und Retorten -LolLkoblsn ,
Kmovoodo und Loaks kür Oentral ,
bedungen , Srikets von Stein- , kraun -,
»oirkoblen and lorf . keeundkeits -kögei-
vriket » (50 Rilo dtk . 10 50), Srenn -
doir aller Xrt empkeblen

kedres L ZedmiSt , Larlmüe .
Keneraivertried d . -intdraoitkokien

„0raojo Nassau" f. Laden, Ladern inoi .
pfalr und Mirttemderg .

o»

8ed ^ vi8Zu ^
ltotlielerant, üarisrnd«

Rrbprinrenstrasse 4

Vorrüglieke T '10.7
^ « rrLrro «,

Leber bundvrt Instrumente der
bedeut , kirmen aur Xusvabl .

Katalog grati« und krank«.
L-LL.

BMge «. Praktische
Weihnachts -

Geschenke
empfiehlt das W 776.4

Karlsrnhe ,
ILaisSi 'sli ». lOV ,

eine Treppe hoch.
Spezialität:

W Z « cter str 1 M.

kiäkma8okinsn
^ L80k U .^ niNgML80kiNSN

Ka88vn8oknänl (k und
l( L886tt6N ES781.8

Musgnsvv » Oniginsl
- - - - inisoke Oeksn - -- --

vmpkieblt billigst

I.„Znlss Karle
karkrubs . Vkalllstrssss ,S.

11S7»

ltop §d0n»««m, NIsillerdarmtem ,NmtdNrmtsn, 2mdn- m. Nsgel -
dünaten , krimirirSimmi «,roilelterollen , sowie alle Arte»

'koHsrivsi 'lllLSl
empfiehlt W'725 .4

z« praktische « WeihuachtS-
Geschenken

I.ui8S Volk F« .,
4 kari -friedriebstrasss 4.

Niederlage der Parfümerienu . Totlette¬
seifen von F . Wolff L Soh «.

Bekanntmachung .
X . 12S. Nr . 22 669 . WaldShnt .

Landwirth Johann Michael G-ttr vo»
Hartschwand wurde durch Beschluß
diesseitigen Gerichts vom 7 . Novembr»
l . I . Nr. 20 612 wegen Verschwen¬
dung und Trunksucht entmündigt .

Dreses wird hiermit auf Anord¬
nung des Gerichts veröffentlicht.

Wallishut , den 11 . Dez. 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hierholzer .
Druck und Verlag der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckeretin Karlsruhe .
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